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M. 13hlen ; wappnue und ruͤſte ſich nun leg⸗
licher : doch die allein duͤrfen mitfahren , welche
tu ſtreiten Muth haben . “

Dreihundert und ſechs und drei⸗

ßigſtes Kapitel .

Traum der Kön n ut 8

Da ſtund auf die Koͤnigin Ute , die Mutter
Koͤnig Gunthers und Giſelhers , und ging zu
dem Koͤnig , und ſprach zu ihm : „ Herr , mir
traͤumte ein Traum , den du hoͤren ſollt , denn
es geſchah in dieſem Traume , daß ich in Heu⸗
nenland ſo manchen Vogel todt ſahe , daß das

ganze Land verddet war an Voͤgeln . Nun hoͤre
ich, daß ihr Nibelungen gen Heunenland zu



fahren gedenket : aber von dieſer Fahrt k

daß großes Unheil entſtehen wird ,

halben , den Nibelungen und den Heunen , und

ich waͤhne , wenn ihr dahin fahret , daß mancher

Mann darum ſein Leben laſſen muß . Thue ſo

wohl , Herr , und fahre nicht hin : Boͤſes allein

wird daraus entſtehen , wenn ihr doch fahret . “

Da autwortete Hagen : „ Koͤnig Gunther hat

nun ſeine Fahrt beſchloſſen , wie er will , daß

ſie geſchehen foll : und nicht achten wir auf eure ,

eines alten Weibes Traͤume ; wenig Gutes wi

ſet ihr , und nicht moͤgen eure Worte bei —
rer Fahrt etwas verfangen . “ Da antwortete

die Koͤnigin : „Koͤnig Gunther mag uͤber ſeine

2 beſchließen , und ſo auch du Hagen , ob

ihr gen Heunenland faht ren wollet oder nicht :

aber mein junger Sohn Giſelher , der ſoll da⸗

heim bleiben . “ — „ Ja , ( ſagte Giſelher ) wenn

meine Bruͤder fahren , ſo ſoll ich wahrlich nicht

daheim ſitzen, “ und ſprang auf , und nahm ſeine

Waffen .
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